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Gebiet des Sexuellen Lebens geworfen hat, und daß auch hier nur
eine Umkehr des Denkens wirkliche Hilfe bringen kann.

Damit will ich für heute abbrechen. Ich weiß nicht, ob ich hoffen
darf, daß diefer Brief Ihnen auch nur die geringfte Hilfe bringe,
Ihnen auch nur irgend etwas fage, was Sie nicht fchon wüßten. Aber
ich trolle mich damit, daß eine Ausfprache immer einen Nutzen
bringt, wenn Sie ehrlich und ernfthaft ill und bin im Uebrigen von
Herzen bereit, Sie meinerfeits fortzufetzen, wobei Sie wohl ein andermal

nicht fo viel Geduld haben müßten wie diesmal.
Seien Sie inzwifchen von Herzen gegrüßt!

(Fortfetzung folgt.) *nr ^-

Gewaltlofer Widerstand.
Noch ein Beifpiel.

In den dreißiger Jahren des neunzehnten Jahrhunderts wurden
die kleinen Sandwich-Infeln (Hawai) bei verfchiedenen Gelegenheiten

von Kriegsfchiffen fremder Mächte befucht, welche diefe oder
jene Forderung mit Gewalt durchfetzen follten. Gewöhnlich hatten
diefe Expeditionen Erfolg und konnten Verträge, Handelsvorteile
oder religiöfe Vorrechte für die Miffionare durchfetzen. Aber ein
folcher Verfuch fcheint auf bedeutfame Weife fehlgefchlagen zu
haben. Elihu Burrit *) berichtet darüber Folgendes:

„Die fchwache, kleine Regierung einer der Sandwich-Infeln
bemühte fich, den Gebrauch und die Wirkung beraufchender Getränke
unter ihrem Volke (etwas, was in primitiven Ländern Stets eine
verhängnisvolle Sache ift) zu vermindern und legte eine Schwere Steuer
auf franzöfifchen Wein und Branntwein. Das reizte die Franzofen,
und Sie Schickten ein großes Kriegsfchiff hin, um die Regierung zur
Aufhebung der Steuer zu zwingen. Der Kapitän gab ihnen nur wenige
Stunden Zeit, die Sache zu überlegen. Aber Sie weigerten fich abfolut,
dem Befehl nachzukommen. Natürlich mußten fie auf die Folgen
diefer Verweigerung gefaßt fein, und zwar auf furchtbare. Die Gattin

des franzöfifchen Konfuls, eine gute, warmherzige und mitfühlende

Frau, ging mit ihrem Gemahl von Haus zu Haus und bat die
fremden Niedergelaffenen, an Bord des franzöfifchen Schiffes Zuflucht
zu fuchen; denn die Infel werde in die Luft gefprengt oder verfenkt
werden, zur Strafe für den gottlofen Verfuch ihrer Regierung,
franzöfifchen Branntwein zu befteuern, um Trunkfucht für ihr Volk zu
einem teureren Luxus zu machen! Aber nicht eine einzige Perfon
nahm die angebotene Zuflucht an. Die Regierung aber hielt ohne auch

nur einen Augenblick zu Schwanken an ihrem Entfchluß feil. Darauf
landete der franzöfifche Kommandant mit feinen Truppen und flehte

x) Ein amerikanischer Autor.
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fie in Schlachtordnung auf. Männer mit brennenden Lunten Händen
an den großen Schiffskanonen. Die Stunde der Rache war erfchienen.
Armes Völklein — was wird aus dir werden? Was wirft du tun können,

um dich gegen einen derart unwiderftehlichen Feind zu verteidigen?

Was tun? — nichts anderes als durchhalten! „Der König,"
fagt der amtliche Bericht, „gab feinem Volke Strikten Befehl, den
Franzofen keinen Widerftand zu leiflen. Daraufhin ergriff der fchnei-
dige Kommandant Befitz von dem Fort, dem Zollhaus und einigen
andern Regierungsgebäuden, ohne daß irgend ein Widerßand gelei-
flet wurde. In den Straßen war alles Hill und friedlich, Arbeit und
Gefchäft ging vor fich wie gewöhnlich. So blieb es einige Tage. Als
die Franzofen fahen, daß die Regierung auf keine Weife ihre
Forderung erfüllen wolle, trotzdem Sie ihr vorfchlugen, daß die ganze
Frage einem Schiedsrichter übergeben werde, gingen die ritterlichen
Helden daran, das Fort zu entwaffnen und alles, was fich innerhalb
feiner Mauern befand, zu zerftören. Nachdem Sie diefes vandalifche
Werk angerichtet hatten, marfchierten fie mit fliegenden Fahnen ab."

Wie bedeutungsvoll ill diefer Fall von paffivem Widerstand!
Die einfache, ruhige Kraft des Durchhaltens, welche die Regierung
den Franzofen entgegenfetzte, machte deren Pulver naß und ihre
Bajonette zu Strohhalmen. Gegen diefe unerwartete Kraft waren
die Marinefoldaten hilflos; fie hatten keine Waffen, um mit einem
folchen Feinde zu kämpfen. All ihre Waffen, ihre Disziplin und
Tapferkeit waren nur geeignet, rohe Gewalt zu überwinden; davon
aber fanden Sie nichts außer ihren Schatten in dem Fort und feiner
Ausstattung, und mit großem Mut warfen Sie fich auf diefen Schatten,

verstümmelten ihn Schrecklich und marfchierten dann mit
fliegenden Fahnen ab! Diefe Invalion der Bajonette war fo weit davon
entfernt, den Franzofen einen Vorteil einzutragen, daß die Regierung

fogar ihr Angebot ablehnte, die Frage zu einer fchiedsgericht-
lichen Enfcheidung zu bringen und das Gefetz damit irgend einer
Modifikation auszufetzen, und das im Angefleht all der rohen
Gewalt, die Frankreich gegen fie aufwenden konnte.

Aus Devere Allen: The fight for Peace. (Der Kampf um den

Frieden.)
Verlag The Macmillan Company, New York.)

| O I Zur Weltlage | O ]

I.
Die katholifche Kirche und das fexuelle Problem.

Nach gewiffen Ankündigungen war vom Papfte eine Enzyklika
(Rundfehreiben) über den Nationalismus zu erwarten; ftatt deffen

75


	Gewaltloser Widerstand : noch ein Beispiel

